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Herbert Hahn

Bemerkungen zu und über Intensivführer (Siehe dazu Seite 51)
Schade um die viele, gute geleistete Arbeit. Auch Bezzels redliches Bemühen um die Erhaltung der 
Natur ist genau so überflüssig, wie das gleiche Bemühen so vieler gleichgerichteter Autoren ähnlicher 
Bestimmungsbücher, auch wenn man sie schließlich „Intensivführer“ nennt. Denn leider werden die 
„Bestimmungsbücher“ immer mehr, aber das alles, „was da kreucht und fleucht“ (H. Löns), was man be­
stimmen wollte, immer weniger.
Der wandernde Natur- und Vogelfreund wird die 3 Bände „Vögel“ bequem in der Jackentasche bei sich 
führen, aber was nützen sie ihm, wenn er auf einer Tageswanderung nichts oder vielleicht nur einen 
Bussard oder Turmfalken zu sehen bekommt, im Wald einen großen Buntspecht beobachtet oder den 
traurigen Ruf des Schwarzspechts hört (ich erwähne hier nur Vögel aus dem 2. Band).
Vor über 60 Jahren hätten solche „Naturführer“ vieles erleichtern können, denn für den „Vogel-Nau­
mann“ hätte man einen Packesel mitnehmen müssen. In dieser Zeit vor 60 Jahren z.B. war fast jede alte 
Eiche im Berliner Grunewald von Blauraken bewohnt (die letzten verließen sogar erst 1946 die Eichen 
an der „Krummen Lanke“, als man ihnen ein Wasserwerk vor die Höhle setzte). Noch in den 30er Jahren 
horstete der Schreiadler in Berlin-Birkenwerde. 1950 war im Tegeler See der Eisvogel etwas Selbstver­
ständliches. Man konnte ihn und den Wiedehopf vom Wohnzimmer aus beobachten. Aber in den 60er 
Jahren gab es keinen Drosselrohrsänger mehr, denn alles Schilf war verschwunden und mit ihm auch 
die Zwergrohrdommel. Die Schwäne mußten am Land auf einem Reisignest brüten. Den letzten Fluß­
uferläufer sah ich noch, ehe auch ich den totgehenden See 1969 verließ.
Und nun geht der Schwund in der Natur, einer Schwindsucht gleich, immer schneller. Noch werden die 
Auflagen für die Tier- und Pflanzen-Bestimmungsbücher immer weiter in die Höhe gehen, bis man sie 
eines Tages nur noch als „Erinnerungsbüchlein“ verkaufen muß, denn dann wird die Ökonomie-Mafia 
mit ihrem Fortschritts- und Wachstums-Fimmel am Ziel oder auch am Ende sein. Ein Ende, das auch so 
engagierte Leute wie Herr Dr. Bezzel nicht werden vereiteln können, denn auch er ist, da er Leiter des 
Instituts für Vogelkunde, Garmisch-Partenkirchen ist, ja leider nur ein Abhängiger dieser oben erwähn­
ten Mafia.
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